
Warnung vor $e erendem Lachen

Robert Greiss, ein begnadeter Kabareftist, der mit seinen Sprüchen zum Lachen reizt.
Viele stoßen dem PuSlikum aber bitter auf. ,oro. pu :uh

Hängnichrum präsentiert eine kabarettistische Lehrstunde mit dem Künstler Robert Greiss
Y9l,".f.H|.1:.s9. 1yIy.It....."...

FRANKERSHAUSEN. Ach-
tung, cefahr vor überliieren-
dem Lachen. So ein Satz hät-
te man getrost vor dem Auf-
tritt von Robert Greiss am
Samstagabend im stark be-
suchten Saal der K.neipe öx
setzen können. Denn so sehr
dieser begnadete Kabarettist
mit seinen Sprüchen zum la-
chen reizt, so bitter stoßen
viele von ihnen auf.

Aber natürlich fing alles
ganz harrnlos an. Greiss stell-
te sich vor als Bundesbeauf-
tragter flir Reproduktionsfra-
gen, der im Rahmen der
Kampagne ,,Du bist Deutsch-
land - ein Kind für Merkel"
an alle Bundesbürger (insbe-
sondere an alle gebärfähigen
Frauen so im Alier zwiscfren
15 und 45), mehr für die Ver-
mehrung zu tun. Denn
Deutschland, so Greiss, steht
ganz am Schluss aller Länder
rn puncto Reproduktion. Nur
der Vatikan ist noch schlech-
ter in dieser Hinsicht, irgend-
wie verständlich, obwohl es
(Achtung, Kalauer),,Vati
kann" heißt.

Im ganzen ersten Teil sei-
nes Programms sprühte
Greiss vor unverfJnglichem
Witz, am meisten Lachträ-
nen treibend als Kölner Ori-
ginal, natürlich auf Kölsch.
Für den gebürtigen Kölner
Robert Greiss eine Paraderol-
le, die er mit netten Bösartig-

Ende: ge-
gen die Po-
Iitiker, ge-
gen die
,,Bank-
ster", über-
haupt ge-
gen alle
BV!'LEX-
perten
alle solche
Ihen, die
99 Liebes-
stellungen
ketuten
aber keine
Frau.

Mer-
kel, Wes-
terwelle,
Seehofer
und wie
sie alle
heißen
bekamen
natürlich
ihr Fett
weg, Aber
auch bei
so viel bit-

ltr

keiten mitreißend gestaltete:
etwa wie er mit dickem Sprit-
ftesser vor einem Bioladen
parkt und genüsslich raucht.

Nach der Pause war
Schluss mit lustig. Nicht,
dass das Publikum aufgehört
hätte zu lachen: das tat es
weiter. Aber nun war der Hu-
mor schwärzer, der Ton kla-
gender, ja manchmal hörten
sich die Sprüche von Robert
creiss als einen Aufruf zum

Widerctand. Der Kabaretlist
wollte die Finanzkrise ver-
ständlich machen. Es grng,
sagte er, um yiele Milliarden,
die es eigentlich nicht wirk-
lich gab, es war ein virtueller
Zahlkonstluld.

Aber als diese an lich nicht
existierende Abermilliarden
aufeinrrral weg waren, war die
Ituise da. So einfach ist das.
Und hier nahmen die Ankla,
gen des Kabarettisten kein

terer Satire hatte Greiss noch
Zeit fur herrliche Sketche: so
wie die EinbürgerungsDrü-
fung des Herrn Bogdaioivic.
der alle Fragen schlau-ver-
schlagen löst, am Ende känn
er sich aber doch nicht ent-
scheiden, ob er nun die deut-
sche Staatsangehörigkeit an-
nimmt oder doch die Million.
"Eine sehr schwere Frage",
sagt Herr Bogdanovic nach-
denklich.
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